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Nach dem Ableben seines Vaters bestieg am 1. November 1894

Zar Nikolaus II. den russischen Kaiserthron.

Die deutsch-englischen Beziehungen 1890 bis Ende 1894

Schon im Frühjahr 1889 zeigte sich in England Geneigtheit,
Deutschland für sein Entgegenkommen in Afrika Helgoland abzu¬

treten. Bismarck hatte aber damals den Augenblick für den Erwerb
dieser Insel noch nicht für gekommen gehalten.

In London ergriff im Dezember 1889 Lord Salisbury die Ge¬

legenheit einer entgegenkommenden Aussprache mit dem deutschen
Botschafter Grafen Hatzfeldt 1 . Im Mai 1890 kamen sodann Salisbury
und Graf Hatzfeldt im Foreign Office zusammen und verhandelten
über die Abtretung von Helgoland gegen die Übernahme des eng¬

lischen Protektorats über die Insel Sansibar. Graf Hatzfeldt erhielt
Weisung, vor allem auf den Erwerb Helgolands Bedacht zu nehmen

1

2 .

Am 1. Juli 1890 wurde das deutsch-englische Abkommen über
Helgoland endgültig abgeschlossen, wobei den Einwohnern das

Recht der Option gewährt wurde 3 . Deutschlands und Englands afri¬
kanische Besitzungen wurden auf Grund der vorher erfolgten Eini¬
gung in dem Vertrage genau begrenzt. Anfangs schien es, als wenn
Frankreich anläßlich des zwischen Deutschland und England ge¬

schlossenen Vertrages Kompensationen fordern wolle. Beide ver¬
tragschließenden Mächte gingen in dieser Frage gemeinsam vor:
Frankreich erhob keinen Einspruch gegen den Erwerb der fest¬
ländischen Besitzungen des Sultans von Sansibar und der Insel Mafia
durch Deutschland; dagegen erkannte Deutschland die Schutzherr¬
schaft Frankreichs über Madagaskar mit allen Folgen an 4 .

Immer schon war es Italiens Wunsch gewesen, die Beziehungen
des Dreibundes zu England möglichst ausgestaltet zu sehen. Man
hielt in Rom das mit England bestehende geheime Abkommen 5

für nicht ausreichend und wollte England gern dazu bewegen, auch
Abmachungen über Mittelmeerfragen zu treffen. Alle Versuche, die
Italien über Berlin und Wien unternahm, blieben aber zum Schei¬

tern verurteilt, da Lord Salisbury sich nicht in höherem Maße als

bisher zu binden wünschte 6 . Auch das liberale Kabinett mit Lord
Rosebery als Außenminister, das im Sommer 1892 an die Stelle des
konservativen Ministeriums Salisbury trat, war für einen näheren An¬
schluß an Italien nicht zu haben.

In den Jahren 1892 bis 1894 gewannen Mittelmeerfragen für

1 Or. Pol. Nr. 1674.
2 Gr. Pol. Nr. 1680, 1681.
3 Gr. Pol. Nr. 1686, 1689.
4 Note vom 17. November 1890. Gr. Pol. Nr. 1704.
6 Siehe oben S. 102.
6 Gr. Pol. Nr. 1720, 1722, 1724.
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